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Einführung

Einen Text sinnentnehmend lesen, sich seinen Inhalt merken, das heißt, ihn verar-
beiten zu können, ist ein komplexer kognitiver Informationsverarbeitungsprozess, 
an dem unter anderem textgeleitete Bottom-up-Prozesse und wissensgeleitete Top-
down-Prozesse beteiligt sind (vgl. Gold 2007). Das heißt, zum einen geht es um die 
Entschlüsselung der im Text enthaltenen Informationen, zum anderen um die Ver-
knüpfung dieser Informationen mit dem individuell vorhandenen Wissen. Diese Ebe-
ne des sinnentnehmenden Lesens bezeichnet man als hierarchiehohen Prozess, bei 
dem laut Gold (2007) die Beherrschung von Lesestrategien eine große Rolle spielt. Um 
die Ausbildung dieser hierarchiehohen Lesestrategien geht es in „Lesen mit Speedy. 
Sachtexte verstehen – Wissen verarbeiten“1. 

Die hierarchiehohen Prozesse des strategiegeleiteten Textverstehens und -verarbei-
tens setzen bereits die Beherrschung der am Leseprozess beteiligten hierarchienied-
rigeren Prozesse voraus. Dies sind u.a. die Automatisierung von Silben- und Worter-
kennen und eine gewisse Leseflüssigkeit, wie sie in „Flüssig lesen lernen mit Speedy“ 
(Lehker 22013) geübt werden, sowie auch die Entschlüsselung semantisch-syntakti-
scher Verknüpfungen einzelner (Teil-)Sätze (Kohäsion), was Übungsbereich von „Le-
sen und Schreiben mit Speedy. Vom Wort zum Satz - vom Satz zum Text“ (Lehker 2014) 
ist. Sind die hierarchieniedrigen Fähigkeiten nicht ausreichend ausgebildet, wird aber 
trotzdem ein sinnentnehmendes Lesen auf Textebene verlangt, wie dies regelmäßig 
bei „schlechten“ Lesern2 in der Sekundarstufe I der Fall ist, dann schwindet nicht nur 
die Lesemotivation, sondern gerade intelligente Lerner kompensieren ihr Nichtkön-
nen und werden zu Wort-/Leseratern (vgl. Mann 2001). 

Es empfiehlt sich daher dringend, vor dem Beginn von schulischen Lesefördermaß-
nahmen diagnostisch zu klären, ob von allen Lernern die hierarchieniedrigen Lesefä-
higkeiten ausreichend ausgebildet sind3. Erfahrungsgemäß ist dies in 5. Klassen selbst 
an Gymnasien nicht immer der Fall. Hier ist es sinnvoll, in unterrichtsbegleitenden 
Fördergruppen mit oben genanntem Material zunächst die hierarchieniedrigen Fähig-
keiten zu schulen.

Weiterhin spielen beim Textverstehen Gedächtnis, Intelligenz, Welt-, Textmuster- 
und lexikalisches Wissen, Lesesozialisation und persönliche Lesefaktoren wie Moti-
vation, Willensstärke, Selbstkonzept eine Rolle, auf die hier nicht näher eingegangen 
wird.

Gold (2007) unterscheidet bei den hierarchiehohen Lesestrategien kognitive Primär-
strategien und metakognitive Strategien, die nicht bei allen marktgängigen Ansätzen 
zur Ausbildung des Textverstehens (explizit) berücksichtigt werden.

1 Literarische Texte folgen anderen Textmustern als Sachtexte. Dementsprechend sind die Erschlie- 
 ßungsmethoden auch andere, auf die daher hier nicht eingegangen wird.
 Beim Verstehen, Beschreiben und der Diskussion argumentativer Texte, wie sie in der Texterörterung  
 verlangt wird, sind über das Verstehen von Sachtexten hinausgehende Schritte nötig (Unterscheidung  
 von Thesen, Argumenten, Erläuterungen und Beispielen, rhetorische Mittel usw.). Die hier eingeübte  
 Lesestrategie kann entsprechend ausdifferenziert werden.
2 Wegen der einfacheren Lesbarkeit werden im gesamten Buch maskuline Personenbezeichnungen  
 verwendet. Gemeint sind aber stets männliche und weibliche Personen.
3 Bewährt hat sich hier der auch im Klassenverband durchführbare ELFE Leseverständnistest, der Leis- 
 tungen auf Wort-, Satz- und Textebene unterscheidet (Lenhard/Schneider 2006).
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Die wohl bekanntesten Methoden sind die „Fünf-Schritt-Lesemethode“ von Klippert 
(142004) und die „Lesedetektive-Methode“ von Gold u.a. (2006). „Lesen mit Speedy. 
Sachtexte verstehen – Wissen verarbeiten“ basiert auf diesen beiden Vorgehenswei-
sen und erweitert sie so, dass basale Arbeitsschritte wie „Markiere die Haupt- und 
Nebeninformationen im Text!“ für die Lerner besser vorbereitet und damit operatio-
nalisierbar gemacht werden. Außerdem ist die Speedy-Methode ohne umfangreiche 
(und teure), thematisch oft nicht in den Unterricht passende Text- oder Arbeitshefte 
umsetzbar sowie auf die Anwendung in allen Schulfächern ausgerichtet. 

Kern von „Lesen mit Speedy. Sachtexte verstehen – Wissen verarbeiten“ ist, wie oben 
beschrieben, das genaue Leseverstehen (Kapitel 3). Nicht immer ist ein solches genau-
es Lesen aber sinnvoll oder gefordert. Beispielsweise beim Umgang mit textlastigen 
Medien, wie bei einer Internetrecherche, ist ein Überfliegen der Texte mit dem Ziel 
einer allgemeinen Themenzuordnung als Grundlage für eine Textauswahl (globale 
Lesestrategie) angebracht. Oder beim gezielten Suchen einer singulären Information 
in einem Text ist ein Überfliegen des Textes und eine selektive Lesestrategie sinnvoll 
(Kapitel 1 und 2).

Jedes der drei Kapitel enthält eine kurze methodisch-didaktische Einführung für Lehr-
kräfte und Übungsbeispiele. Kapitel 3 beinhaltet zusätzlich ein Arbeitsblatt mit den 
immer wiederkehrenden Schritten zum genauen Textverstehen (Kopiervorlage) und 
eine laminierbare Leseverstehensleiste als späteren Ersatz für das Arbeitsblatt (Ko-
piervorlage). 

Für das weitere Training der Methoden kann ggf. auf Textsammlungen mit authenti-
schen Texten zu verschiedenen Themenkreisen (z.B. Freizeit, Technik, Politik, Geo-
graphie) und mit markiertem Schwierigkeitsniveau (* bis ***) zurückgegriffen wer-
den4. Sinnvoller ist es aber, reguläre Unterrichtstexte zu verwenden und eventuell für 
eine Binnendifferenzierung selbst zu bearbeiten. In Kapitel 4 findet sich dafür eine 
Zusammenstellung der Faktoren, die einen Sachtext „schwerer“ oder „leichter“ ma-
chen sowie Beispiele zur entsprechenden Entlastung von Sachtexten.

Die Speedy-Methode ist auf jeden Sachtext ab der Sekundarstufe I – also von Klasse 5 
bis zum Studium - anwendbar. Sie kann auch in Fördergruppen und in der Lernthera-
pie flexibel eingesetzt werden. In Gruppen ist sie besonders für Binnendifferenzierung 
und Stationsarbeit geeignet. 

In immer gleichen, operationalisierten Schritten wird nach dieser Methode ein 
Sachtext verstanden und das im Text dargebotene Wissen kognitiv weiterverarbeitet, 
das heißt erworben, um dann ggf. beurteilt oder weiterentwickelt werden zu können. 
Sachtexte zu verstehen und daraus Wissen zu verarbeiten, ist eine Aufgabe, die in 
allen Fächern in der Schule verlangt wird. Das heißt, nach einer Einführungsphase 
zur Speedy-Methode im Deutschunterricht kann in jedem Fachunterricht dieses Vor-
gehen beim Textverstehen zu jedem Sachthema angewandt werden5. Fachlehrkräf-
te können beispielsweise durch eine zweistündige schulinterne Lehrerfortbildung  
oder durch Eigenlektüre die Speedy-Methode kennen lernen, so dass sie im eige- 

4 Beispielsweise die leider zum Teil vergriffene Reihe „Textverständnis trainieren“ (Verlag an der  
 Ruhr).
5 Auf das Verstehen und Verarbeiten von Textaufgaben z.B. im Mathematikunterricht wird nicht ein- 
 gegangen. Textaufgaben haben ein spezifisches Textmuster und erfordern andere Erschließungs- 
 fragen.
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nen Unterricht beim geforderten Lesen von fachspezifischen Sachtexten nach diesen 
Arbeitsschritten vorgehen können. Dies unterstützt auch die Umsetzung eines schul-
einheitlichen Leseförderungsprogramms, das heißt, Texte sind ab Klasse 5 nicht nur 
Lernmedium, sondern bei Leseverstehensschwierigkeiten weiterhin Lerngegenstand.
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Sei „klug und faul“!

In der Einführung wurde bereits verdeutlicht, dass das Verstehen eines Textes ein 
komplexer, hierarchiehoher Prozess ist, während dessen bestimmte Lesestrategien an-
gewandt werden und zwar kognitive Primärstrategien und metakognitive Strategien 
(Gold 2007): 

Kognitive Primärstrategien sind 

- ordnende Strategien (Wichtiges unterstreichen, zusammenfassen) 

- elaborierende Strategien (Bezug zum Vorwissen / „Text anreichern“)

- wiederholende Strategien (sich den Inhalt merken)

Metakognitive Strategien sind solche, die den eigenen Lernprozess überwachen, be-
werten oder ggf. ändern.

Diese kognitiven Strategien setzen geübte Leser ein, bevor sie eine Leseaufgabe an-
gehen bzw. während des globalen, selektiven oder genauen Lesens und danach. Die 
methodisch-didaktischen Schritte zum Leseverstehen werden in den folgenden Kapi-
teln stets auf diese kognitiven Strategien bezogen.

Geübte Leser lesen nicht jeden Text gleich. Wesentlich ist, dass sie ihre Lesestrategie 
ihrem Leseziel anpassen. So erspart sich ein erfahrener Leser  beispielsweise das zeit-
aufwendige, genaue Verstehen eines seitenlangen, komplizierten Fachtextes, wenn er 
nur herausfinden will, ob der Text das gesuchte Thema überhaupt behandelt. Um sein 
globales Leseziel zu erreichen, wird er den Text – oder Teile davon – nur grob über-
fliegen. Sucht ein geübter Leser lediglich eine bestimmte Information in einem Text, 
muss er diesen ebenfalls nicht genau lesen und in allen Einzelheiten verstehen. Für 
sein selektives Leseziel reicht es, den Text (teilweise) quer zu lesen und dabei gezielt 
nach der gesuchten Information zu schauen. Soll der Inhalt eines Textes aber im Detail 
erschlossen, dann ggf. zusammengefasst oder die darin enthaltene Information gelernt 
werden, ist für das Leseziel ein genaues Lesen nötig. 

Ein geübter Leser verhält sich also „klug und faul“. „Klug“, weil er vor dem Lesen  
bewusst oder unbewusst die metakognitive Frage stellt: „Was ist mein Leseziel?“, 
„faul“, weil er durch vorheriges Nachdenken – also ebenfalls metakognitiv – eine  
Lesestrategie wählt, die ihn genau dieses Ziel erreichen lässt. Er macht sich also 
bewusst oder unbewusst einen Plan, bzw. fragt sich strategisch: „Wie gehe ich am 
besten vor?“. So erspart er sich alle überflüssigen Arbeitsschritte und erreicht das tat-
sächlich gesteckte Ziel. 

Fordern Sie Ihre Schüler also auf, beim Lesen von Texten, „klug und faul“ vorzugehen 
oder um mit Gold (2007) zu sprechen, eine metakognitive Strategie anzuwenden - und 
wundern Sie sich über die neue Motivation!6 1

6 Im Training mit aufmerksamkeitsgestörten Kindern und Jugendlichen werden bewusst solche meta- 
 kognitiven Schritte beim Erledigen jeglicher Aufgaben eingeübt. Laut/Schlottke (52002) schlagen  
 z.B. Strukturkarten, die auch für alle Schüler sichtbar im Klassenraum hängen können, mit sinn- 
 gemäß folgenden Schritten vor:
 1. STOPP! Noch nicht anfangen  5. Ich arbeite sorgfältig und bedacht.
 2. Was ist meine Aufgabe?  6. Ich überprüfe nochmals. 
 3. Kenne ich etwas Ähnliches? (Aktivierung von Vorwissen) 7. Das habe ich gut gemacht!
 4. Ich mache mir einen Plan. 
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Wird – wie in der Schule häufig – eine Leseaufgabe schriftlich formuliert, beginnt die 
Arbeit bereits mit dem genauen Lesen der Aufgabe: Wer den Aufgabentext nicht oder 
nicht richtig liest und versteht, kann auch nicht „klug und faul“ handeln, denn er wird 
vielleicht Überflüssiges oder das Falsche tun. 

„Selber denken macht klug!“

In den folgenden Kapiteln werden Lesestrategien zuerst für das globale Leseverste-
hen vorgestellt und geübt, dann für das selektive. Hier werden sukzessive Arbeits-
schritte eingeübt, die dann beim Schwerpunktthema, dem genauen Leseverstehen, 
benötigt und bereits beherrscht werden. 

Für den Unterricht ist es wichtig, dass beim globalen und selektiven Lesen immer 
nur die ersten metakognitiven Arbeitsschritte (siehe oben) vorgegeben werden, nicht 
aber, welche Strategie denn nun am effektivsten zum gesteckten Ziel führt! Die Frage 
„Wie gehe ich am besten vor?“ sollte jeder Lerner selbst durch Ausprobieren und/
oder Diskussionen in der Kleingruppe oder im Klassenverband beantworten, denn 
nur „selber denken macht klug“! Und nur wenn man „klug“ ist, kann man auch „faul“ 
sein. Natürlich wird man besonders „klug“, wenn man über erfolgreiche und weniger 
effektive Strategien im Anschluss am besten in der Großgruppe reflektiert. Hier kann 
dann ein abschließender Tafelanschrieb mit den erfolgreichen Arbeitsschritten hilf-
reich sein.

Beim genauen Leseverstehen werden die Arbeitsschritte zum Einüben der Lesetech-
nik jedoch vorher vorgegeben, um diesen komplexen Vorgang kleinschrittig und ope-
rationalisiert – und damit erlernbar – zu strukturieren. Nach einiger Zeit werden die 
dann geübten Leser dieses Gerüst verinnerlicht haben.

Erste Arbeitsschritte

Ich lese die Aufgabe genau und markiere das Wichtigste.

1. Was ist meine Aufgabe / mein Leseziel?

ordnende  
Strategie

metakognitive  
Strategie: 
Selbstregulation

2. Wie gehe ich am besten vor? metakognitive 
Strategie:  
Selbstregulation 
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